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Italien in der ZMiniihlc.
Die Sorgen und Bedrängnisse , die augenblicklich

Italiens Politik unheildrohend beherrschen ,muten tragisch und komisch zugleich an . In der
Tat ist Italiens Lage gegenüber den fremden Mäch -
ten heute so verwirrt und verzwickt , daß nur die
überragende Kunst eines ganz geschickten Arztes es
vermöchte , Italien aus der Klemme zu helfen . Als
vor einigen Tagen die Nachricht durch die Presse
ging , daß Italien zur Teilnahme an den
Dardanellenaktionen mit seiner Land - und
Seemacht bereit sei , da beeilte sich die italienische
Regierung , die Wahrheit des Gerüchtes entschieden ,ia geradezu entsetzt, zu bestreiten . Man kann es
den Staatsmännern Italiens wohl nachfühlen , daß
sie die Verantwortung für die ungeheueren (Schwie¬
rigkeiten , die sich für die L a g e d e r I t a l i e n e r
in Tripolis bei einem Kriege gegen die
Türkei ergeben würden , nicht zu übernehmen wa -
gen . Und darum bot es nicht geringes politisches
Interesse , daß auch die Absicht einer 'Kriegserklär¬
ung an die Türkei alsbald von italienischer Seite in
Ubrede gestellt wurde . Nun aber kommt der schwere,auf die Dauer wohl auch erfolgreiche englische Druck
auf Italien , das in peinlichen Geldnöten steckt und
Englands Hilfe dringend nötig hat , wofür aber
England ein aktives Eingreifen Italiens an den
Dardanellen verlangt , was hinwiederum einen Krieg
wt w r?

e
f0en die Türkei und damit eine unheil -

i » , , Uichnung der mohammedanischen Stämme
iswl i ' ® d damit die Zertrümmerung lang -
ms m ? " allemscher , unter zahllosen Opfern an Gut

Folge fjätte
enGt in diesem Gebiete zur

Neuerdings vernehmen wir eine Kunde , die noch
agikoiruscher wirkt : Die Montenegriner
,,t

k u t a r i eingezogen , haben von der Stadtunter feierlichen Zeremonien in aller Form „Besitz
f \ £ r

r - H un
.̂ f' e Eicken sich schon an , in Albanien

Nch ^häuslich einzurichten . Daneben unternehmenoie e r b e n Aktionen in den adriatischen Gebieten ,so daß für Italien das furchtbare Gespenst der
« Invengefahr an der Adria vor Augen steht . Die
Wirkung des Vorgehens der Montenegriner undwerben ist denn auch für Italien geradezu nieder -
drückend. In beweglichen Tönen klingt eS von dort
herüber , das Vorgehen stehe „ im Widerspruche zu
den Beschlüssen des Vierverbandes und den militari -
schon und politischen Aufgaben beider Staaten ".
Man habe sich doch geeinigt , die albanische Sache bei
der künftigen Friedenskonferenz zu regeln . In
Italien beruft man sich auf Abmachungen und „Ver -

, vergißt aber ganz , daß man jetzt nur den
- - li tr ® r" ch des heiligsten aller Verträge ,eines Treuebundes , erntet .

" " d Oesterreich -Ungarn wird manviele ^ ntwickelung nicht ohne eine gewisse Schaden -
sinide betrachten . Erinnern wir uns doch an die
^ ^ Deutschlands Garantie von Oester -

^ztalren gegenüber gemachten Zusicherungen ,oenen zufolge Italiens Ansprüche auf Albanien voll -
rommen gewahrt worden wären . Kein Wunder , daß

in nicht unbegründetem Mißtrauen ge-
fpfFiov £ r

cn "Versprechungen " Italiens nun sich das
was sie beanspruchten , ein Beginnen ,

unsr>,-
iehr wohl Rußland stehen könnte , das

in frni! ; f^ Cn Umständen wünschen kann , daß Italien
Interessengebieten sich festsetzt . Auch
^ ja mit Italien nicht nur verbündet ,

derwandtsclxlftlich verkiiüpst und es
ein ^ Wenfalls italienische Zuverlässigkeit so hoch
„

' 6,vorzieht , ohne längeres Zuwarten fei-
f Pnr ^ utetcil sich vorweg zu sichern. Daß mit die -
No ^ ^ ^ ben neue und noch schwierigere
sck̂ kk Gelungen auf dem Balkan ge-

locFden und vor allen Dingen die mit einen
(mirsür den Beginn des Krieges bildende

Mission Italiens am Balkan " gefährdet ,
Fir>i-vw

nIi ganz vereitelt wird , geniert die Balkan -
Herrschaften nicht i m geringsten .
fciiHiio 1 e

t Qker jetzt die beste Gelegenheit
© » ^ achzudcnken , wie sich seine politische

an der Seite seiner neuen
Ins. »»

" 1 , die den Dingen tatenlos ihren Lauf
lint ?>

' ^ ^ ^ et . Nachdein es sich diesen verschrieben
firFit «

il }Q' ,
.9i man seine unbedingte Hilfe ohne Rück-

fern -, . , ! ~ Ve So erblicken wir ja jetzt das
frifk -

E ^ ch^ uspiel , daß Tausende und Abertausende
tii >» ^ " ge Menschen vor den Eisentoren des Tren -

Jsonzo sich nutzlos verbluten für die-
Jjj '1 Gebiete , die wiederum unter Deutschlands

i e.
^ c^ crrcich an Italien abzutreten bereit

Htntet ; Italien stand weiterhin bisher die
f , f , tQ , ' !$ ,

e
.. ^ TQ ft des deutschen Schwertes , die ge-

Iv,- J
ar ^ chp . Macht der Verbündeten , unter

fei »! 1 ^ stallen erst groß geworden ist und
mif,t räei Ti lu$ , ? 1)00 seinen heutigert Freunden
iim! aU

i ? r fl^ c ' e§ tripolitanisches Unterneh -
l?f l ,0^ 0 ^ 105 linter Dach bringen konnte . Heute'

. . Italien nichts anders als ein willenloses Werk -
firfc

" i - H^" d seiner Verbündeten , dessen man' nach Belieben bedienen zu können glaubt und
ftrtt v n ^ gwirst , wenn es verbraucht oder unnütz»eworden ist. ,s8 .

^ aden .
Chronik .

Evimn 3 . Juli . Das Ministerium des
foiho ! " cr 'n^t im Staatsanzeiger soeben die Aus -
t ei ^r Bestands a n zeige v o n F e t -

115 v " d ß e l e n . Wer solche mit Beginn des"
i
'
niw tlL ® elt,cchi'fam hat , ist verpflichtet , die vor -

'tatisiiÄ Mengen in Doppelzentnern dein Großh .
. Landesomt in Karlsruhe auzuzeigeii .
^ Mengen jeder Art über einem

tientner . — Der noch vorhandene Vorrat

an alten Eiseubahnpaketadresssn für
Expreßgut kann bis 1 . Januar 1916 im Verkehr mit
sämtlichen deutschen Eisenbahnen verwendet werden .
Dabei ist jedoch geboten , daß die Versender in der
Spalte „Erklärungen " ihren Namen , Wohnort und
die Wohnung angeben . — Der Vorstand des V e r >
eins badischer Finanzbeamten be-
schloß , die diesjährige Hauptversammlung bis nach
Beendigung des Sieges zurückzustellen . — Bei
einem letzter Tage hier abgehaltenen Schwestern -
Fest im Ludwig Wilhelm -Krankenheim fand die
Verleihung von Ehrenkreuzen an 54 Schwestern für
10—30jährige Dienstzeit statt . 16 der Schwestern
stehen im Etappendienst und erhielten die Kreuze
ins Feld geschickt.

: : Heidelberg , 3 . Juli . Der S t a d t r a t hat eine
Kriegsteuerungszulage für die städti¬
schen Arbeiter beschlossen, wonach diese eine Zulage
von 20 Psg . für den Arbeitstag erhalten . Mit der
Zulage darf der Betrag von Mk . 4 .50 für den Tag
nicht überschritten werden . Außerdem erhalten die
Arbeiter mit Kindern für ein Kind 3 Mark , für
2 Kinder 6 Mark , für 3 Kinder 8 Mark , für 4 und
mehr Kinder 10 Mark monatlich . Auch den städti -
schen Beamten , die weniger wie 1800 Mark Gehalt
beziehen , wird eine monatliche Zulage von Mark
5.— gewährt .

( ) Schwetzingen , 2 . Juli . Von der Gendarmerie
in Plankstadt wurde der verheiratete Siebemacher
Adam Funk aus Obcrjettingen festgenommen , der
als Landwehrmann im Felde stand und sahnen -
flüchtig geworden war . Der Deserteur trug
Zivilkleider .

) >( Mannheim , 3 . Juli . An den Folgen eines
Schlaganfalls ist im 60 . Lebensjahr der Direktor der
Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft Mannheim und
der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft Darmstadt ,
Sigmund N e 1 1 e I, gestorben . Der Verstorbene
war Mitglied der Handelskammer und bekleidete
in verschiedenen Vereinen Ehrenämter : er erfreute
sich hier allgemeiner Wertschätzung .

Walldürn , 2 . Juli . In den Konstanzer Nachrich -
ten vom 1 . Juli , Nr . 179, lesen wir : „Ein tapferer
Held . Wir brachten am 29 Juni in Nr . 177 unseres
Blattes einen Auszug aus dem Tagebuch eines
französischen Offiziers , in dem dieser lebhafte Kla -
gen führte , daß eine Reihe von Stellungen in Flan -
dern , die die Franzosen und Engländer mit vieler
Mühe den ganzen Winter gehalten hatten , in kurzer
Zeit wieder verloren ging . Interessant für uns
Konstanzer dürfte noch die Tatsache sein , daß unser
Mitbürger , Herr O p e r p o st a s s i st e n t Zim -
mermann , Leutnant und Kompagnie -
führ er im Infanterieregiment 240
es war , der beim großen Sturm nördlich von Apern
am 22 . April mit feiner Kompagnie das D o r f P i l-
fem erstürmte und dabei 18 englische Ka -
n o n e n eroberte , darunter jene 4 schweren , deren
Verlust von der englischen Armeeleitung abzustreiten
versucht wurde . Für diese hervorragende und er -
folgreiche Waffentat wurde Leutnant Zimmermann
mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausge¬
zeichnet . Am folgenden Tage , als diese Stellung
trotz vielfacher Sturmangriffe

'
gehalten wurde ,

wurde Herr Zimmermann durch einen Granat¬
splitter schwer verwundet ! er befindet sich aber heute
wieder auf deni Wege der Besserung . Dem tapferen
Helden nochmals iinsere herzlichsten GliiAMnsche zu
der wohlverdienten Auszeichnung ! " Herr Karl
Josef Zimmermann ist ein geborener Walldürner ,
dem wir unsere Glückwünsche aussprechen . Ein
Sohn des Dekorierten dient auf einem deutschen
Unterseeboot dem Vaterlande . •

) ! ( Pforzheim , 2 . Juli . Die Zahl der bewilligten
Kriegsunterstützungsgesuche im Amts -
bezirk Pforzheim betrug bis 1 . Juli insgesamt
10 032 . Bis zum 31 . März , also für die ersten 8
Kriegsinonate wurden 1408 294 Mark an Unter -
stützungen ausbezahlt uiid zwar 769 968 Mark in
der Stadt Pforzheim und 440 326 Mark in den
Landorten . Zu diesen Leistungen kommen noch die
bedeutenden Beträge der neiierdings erweiterten
Wochenhilfe und die Aufwendungen für Arbeits -
losensürsorge .

: : Villingen , 2 . Juli . Auf dem Münsterplatz hat
sich ein schwerer Unglücksfall ereignet . Zwei
13jährige Volksschüler von hier spielten mit
einem G r a n a t z ü n d e r , den einer der Kna -
ben ohne Wissen seiner Eltern aus der Wohnung
initgenommen hatte . Während einer der Knaben das
Geschoßstückgegen einen Stein schlug, explodierte der
Granatzünder iind rißdemKnaben3Finger
der rechten Hand weg : das rechte Auge des
Knaben wurde so schwer verletzt , daß es verloren
sein dürfte . Der andere Knabe erlitt an beiden
Füßen erhebliche Verletzungen .

- : - St . Georgen i . Schw . , 2 . Juli . In L a n g e n -
s ch i l t a ch machte der 32jährige ledige Landwirt
Andreas Henninger seinem Leben durch E r -
hängen ein Ende , nachdem er tags zuvor durch
einen Revolverschuß sich das Leben zu nehnien ver -
suckt hatte .

Villinyn , 1 . Juli . Die hiesige Metzgerinnnng hat
den Preis für Kalb - iind Schweinefleisch
um 10 Pfennig pro Pfund e r in ä ß i g t.

*
Uber die Benützung des Urlaubs und der Ferien

hat das Ministerium des Kultus und Unterrichts
für die Höheren Lehranstalten und für die Volks -
schulen folgende Bestimmung getroffen : Die Lehrer
der Höheren Lehranstalten und der Volksschulen
haben bei der Schulleitung oder der Ortsschulbe -
Hörde zu hinterlassen , unter welcher Adresse sie am
sichersten . und raschesten zu erreichen sind . Der
Aufenthalt ist tunlichst so zu wählen , daß die Rück -
kehr a >i den Dienstort jederzeit rasch
erfolg en kann . Will ein Lehrer außerhalb
Deutschlands oder Oesterreich -Ungarns Aufenthalt
nehmen , so hat er unter Angabe der Gründe bei dem

genannten Ministerium um die Genehmigung nach»
zusuchen.

*
: Die Stiftung Witwentrost . Aus der von der

Großherzogin Luise anläßlich des goldenen
Ehejubiläilms errichteten Stiftung „Witwentrost "

zur Unterstützung armer Witwen soll das Zinser -
trägnis für das Jahr 1914/13 an bedürftige Wit -
wen , die eine öffentliche Unterstützung nicht erhalten ,
aus dem Bezirk des Großherzoglichen Landeskom -
missärs Karlsruhe (Kreise Karlsruhe und Baden )
vergeben werden . Bei der Auswahl der zu berück-
sichtigenden Witwen kommen vorzugsweise solche in
Betracht , die voraussichtlich nie in die Lage kommen ,
öffentliche Unterstützungen zu beanspruchen , denen
aber diirch eine Beihilfe aus Stiftungsmitteln eine
große Erleichterung in ihrem Fortkonimen gewährt
wird , nicht aber solche Bewerberinnen , die an der
Grenze der öffentlichen Unterstützung stehen und
denen durch letztere ebensogut geholfen werden
könnte . Bewerbiingsgefuche sind an die Zweigver -
eine des Badischen Frauenvereins der betreffenden
Amtsbezirke zu richten . In den Gesuchen sind die
persönlichen , Familie - , Erwerbs - und Vermögens -
Verhältnisse der Bewerberin näher zu schildern .

*
( !) Nachfragen nach Vermiszten . Wer einen ver -

mißten Angehörigen vom 170. Regiment sucht, der
in den Kämpfen vom 7 . bis 10 . Juni verloren ge-
gangen ist , kann sich telegraphisch an die Gefangenen -
fürsorge des Badischen Landesvereins in Freiburg ,
Bertholdstraße 14, wenden . Diese ist durch ihre
Arbeitsgemeinschaft mit dem Frankfurter Ausschuß
für 'Kriegsgefangene in der Lage aus Listen die ihr
direkt vom französischen Gefangenenlager zuge¬
gangen sind , den Verbleib von Angehörigen dieses
Regiments aus diesen Gefechten nachzuweisen . Die
genannte Auskunftsstelle des Badischen Landesver -
eins vom Roten Kreuz hat auf eine Anfrage , die am
Freitag morgen aus Lahr abging , noch am selben
Tage die telegraphische Antwort senden können , daß
der Vermißte gefunden ist.

Ans andere » deutschen Staaten .
Ein Genesungsheim für baS 15 . Armeekorps .

Wie die Straßb . P . berichtet , wird in Freuden -
stadt im württembergischeri Schwarzwild , und zwar
im bisherigen Schwarzwaldhotel , ein Militärge¬
ne s u n g s he i m für das 16 . Armeekorps ein -
gerichtet . DaS anderthalb Kilometer von der Stadt ent -
fernte , auf einem Hügel oberhalb des Hauptbahnhofes
für sich abgeschlossene Schwarzwaldhotel bietet mit seiner
beherrschenden windgeschützten staubfreien Lage abseits
vom Hauptverkehr alle Vorbedingungen für ein Gene »
sungsheim . Ganz besonders ist es de rvom Bahnhof ab-
gerückte , 15 Morgen große Hotel -Waldpark (40jähriger
Hcchbestand ) , der als Kuranlage seinesgleichen im
Schwarzwald sucht und für ein erweitertes Genesung ?-
heim großen Stils — wohl nur eine Frage der Zeit —
wie geschaffen erscheint . Zunächst ist ein Mietvertrag
mit dem Besitzer für 16g bis 200 Betten , einschließlich
Verpflegung der Mannschasteir auf ein Jahr abge -
schlössen.

Bekehrt .
Eine Leserin schreibt der Fränkischen Tagespost ( Nürn -

berg ) : Mein Mann ist grundsätzlicher Fleischesser ,
»wie so viele Männer ; zum mindestens inuß auf einen
Mittagstisch Suppe , Gemüse und Kartoffeln kommen ,
wenn schon dieses ein wenig karg empfunden wird . Der
Arbeiter liebt meist seine gewöhnliche Kost, wenig Süßes
und nichts Weibisches ; denn Männlichkeit bleibt immer
die erste Tugend , welche sich vortrefflich bei dergleichen
Nebensachen bewährt .

Wie nun das Gemüse noch rar war und das Fleisch
stets teurer wurde , mußte an Ersatz gedacht werden . Eine
sorgliche Hausfrau . übt dabei Geduld und denkt : das
Herz des Mannes geht ja durch den Magen . Ich fing
ganz sachte damit an , Milchreis , Nudeln , Puddings usw .
mit Obst zu Tisck zu bringen . Erst öfter als kleine Lock-
ung zur Nachspeise , dann jede Woche einmal mit Vor -
suppe als Hauptgericht . Das wurde zwar mißvergnügt
aufgenommen und nur obenhin angerührt , da es an -
geblich „ kein Essen" sei, doch hinderte es mich nicht , ruhig
auf seinen Nährwert zu pochen und — auf den knappen
Geldbeutel . Darauf war nichts zu erwidern . Einen
Bundesgenossen hatte ich ebenfalls : den Hunger , der nie
fehlte , seit das Brot kleiner nnd die Arbeitszeit länger
wurde . Allmählich aß der gute Mann ahnungslos
immer größere Portionen von den verachteten Koch -
proben , bis ich ihn lachend damit neckte. Zu guter Letzt
wagte ich sogar , Grieß in Milch zu kochen und mit
frischem Obst aufzutragen . Da polterte wohl der Herr
des Hauses , jetzt müsse er sich bald mit Kinderbrei
füttern lassen , aber — es ward doch sehr rasch aufge -
gessen, der Teller blank gekratzt und der Löffel hörbar
hineingelegt . Dann , mit einem verlegenen Seitenblick
anf die schuldige Hausgattin , platzte er los : „ Kreitz¬
dunnerwetter , des G 'sreß Hütt ' mer öitz ball g

'
schmeckt .

"

Schilfrohr als Vichfutter .
Berlin , 1 . Juli . Der preußische Landwirt -

schaftsmini st! er gibt folgendes bekannt : „Der
trockener Vorsommer dieses Jahres bat zur Folge gehabt ,
daß der erste Schnitt der Heuernte mancherorts der
Menge nach wenig befriedigte . Auch das Stroh ,
namentlich das Sommerstroh , wird trotz der inzwischen
eingetretenen Niederschläge knrz bleiben . Man wird also
mit Rauhfutter sparsam Wirtschaft en müssen .
Es sei deshalb darauf aufmerksam gemacht , daß das
Schilfrohr ( ariindo phragrnites ) , auch Ret oder Kiet
genannt , sowohl grün als getrocknet , ein recht brauch ,
bares Futter darstellt . Nur muß es bei Zeiten ,
d . h . vor der Blüte , spätestens Anfang Juli , zum ersten -
mal geschnitten werden . Es liefert dann gewöhnlich noch
zwei Nachschnitte . In den hannoverschen Marschen und
in Masuren wird es in trockenen Jahren von jeher ge-
füttert . L>eu und Schilfrohr enthält durchschnittlich acht
Prozent stickstoffhaltige und 46 Prozent Extraktstoffe ,
darunter beträchtliche Mengen Zucker . Das Schilfrohr
wird sowohl grün als getrocknet von Pferden und Rin -
dern gern genommen . Eine gewisse Vorsicht ist nur inso -
fern geboten , als mit Nost , Mutterkorn oder Brand -
pilzen befallenes Rohr nicht , namentlich nicht an tragende
Tier ' , verfüttert werden darf . Die Fütterung des nicht
befallenen Rohres ist dagegen in gesundheitlicher Be¬
ziehung gänzlich unbedenklich . Zum Abernten des
Rohres aus Wasserflächen geeignete Geräte und Ma -
schinen sind u . a . in Heft der Arbeiten der deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft näher beschrieben .

ßandelsteil I
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□ Süddeutsche Wochenberichte über Handel
und verkehr .

Hopfen .
Der Stand der Hopfenanlagen kann als durchaus

günstig bezeichnet werden . Hopsen ist fast die einzige
Pflanze , welche unter bisheriger Trockenheit am wenig ,
sten gelitten hat . Ueberall sieht man gesunde , üppige
Pflanzen mit kräftig entwickelten Seitentrieben . Viel¬
fach haben die Ranken schon Stangenhöhe erreicht . In
leichten Böden sieht man ab uud zu gelblich aussehende ,
rostige Blätter , was Brand befürchten läßt , wenn nicht
bald reichliche Niederschläge kommen . Ungeziefer hielt
sich auch bisher von den Reben fern . Bei den Früh -
Hopfen sieht man jetzt allgemein Blütenansätze , in be -
vorzugten Lagen sogar schon blühende Hopfen . Allge -
mein wird mit früherem Erntebeginn , wie in voraus -
gegangenen Jahren , gerechnet . Der Verkehr mit alten
Hopfen war auch diesmal beengt . Von den Brauereien
ging nur geringer Begehr aus ; da deren Verbrauch , au -
gesichts der stark verminderten Bierherstellung , wesentlich
zurückging , hörten die um diese Zeit gewohnten Zuläufe
fast völlig auf . Aus diesem Grund betätigte sich auch
der Kundschaftshandel nur wenig im Einkauf . Die
Spekulanten und Ausfuhrfirmen ^ suchten aber immer
etwas zu kaufen , was aber vielfach an zu niedrigen Ge »
boten scheiterte .

Tabak .
Der Stand des Tabaks auf dem Feld kann int allge¬

meinen nicht ganz befriedigen , denn infolge bisheriger
Trockenheit schritten die Pslänzchen im Wachstum nicht
recht voran . Nachdem neuerdings Niederschläge zu ver -
zeichnen waren , zeigt sich ein besserer Fortschritt in der
Entwicklung , doch besitzt der Boden immer noch nicht die
erforderliche Feuchtigkeit , um das Wachstum der Pflan »
zen richtig zu fördern . Zum - weitaus größten Teil sind
die 1914er Tabake jetzt fermentationsreif und verwend -
ungsfähig ; aus diesem Grund mehren sich die Abruf -
nngen von früher bereits gekaufter Ware , so daß in den
Magazinen der Händler rege Tätigkeit im Verpacken und
Versenden der Ware herrscht . Bei der guten Beschäf -
tigung der Zigarrenherstellung wurden fortgesetzt nam -
hafte Posten Pfälzer Rohtabake dem Markt entnommen .
Neben Zigarrengut waren auch Rohtabake für die Rauch -
tabakherstellung gesucht . Es wurden bezahlt für Ori -
ginaltabake , für 1914er 04—76 Mk ., 1913er 65—65 Mk .,1912er 68—72 Mk . der Zentner . Alte Einlagen kosteten60—66 Mk ., entrippte Einlagen 126 Mk .. alte Umblätter
70—79 Mk . die 50 Klgr .

Holz.
Die Stimmung an den Holzmärkten war im allge -

meinen ruhig , da außer militärischem Bedarf nur
schioache Nachfrage auftrat . Was von Brettware ab -
ging , waren meist nur Ausschußbretter . Die Schwarz -
Wälder Sägewerke sind vorwiegend mit Bestellungen auf
Kanthölzer für militärische Zwecke beschäftigt . Privat -
bedarf in Kantholz trat nur in minimalem Umfang auf .
Bei den Nadelholzverkäufen im Wald war Zurnckhalr -
ung vorherrschend , mit der ein Druck auf die Preise
Hand in Hand ging .

Kohlen .
Knappheit blieb auch neuerdings bestehen . Von allen

Sorten waren kleinere Posten angeboten , als der Markt
aufnehmen konnte . Infolgedessen ioar große Festigkeit
vorherrschend und in Verbindung damit hohe Preislage .
In Brechkoks könnte mehr untergebracht werden , als bei -
kommt . Gaskoks ist noch viel schwächer vertreten , und
es wurden auch die Großhandelspreise dafür um 10 bis
16 Mk . für Bezüge im Juli von der Koksvertriebs -Ge -
fellfchaft erhöht . Von Anthrazitnüssen wurde auch
weiterhin belgische Ware gekauft , obwohl sie sehr teuer
ist. Knappheit an heimischer Ware zwang zu diesen .
Käufen . lFettnüsse kamen nur in beschränktem Umfang
heran , waren aber sowohl für Hausbrand , als auch
Industriebedarf gesucht .

Wein .
In Süddeutschland ist man mit dem Stand der

Reben sowie mit den Weinernteaussichten im allge »
meinen recht zufrieden . Obgleich der Austrieb des Wein -
stocks ziemlich spät erfolgte , machte , da das Wachstunr
diirch Frühjahrsfröste nicht gestört wurde , derselbe recht
rasche Fortschritte und zwar derart , daß die Trauben -
blüte recht früh ihren Anfang nehmen konnte . Bei der
vorherrschenden außerordentlich trockenen Witterung und
bei fortgesetztem Sonnenschein konnte der Verlauf der
Blüte so rasch vonstatten gehen , wie dies seit Jahren
nicht mehr der Fall war . Durch das rasche Verblühen
der Trauben konnte auch der in einzelnen Lagen stark
ausgetretene Heuwurin größtenteils nur geringen Scha -
den anrichten , so daß die Ernte dadurch nicht gefährdet
scheint. Der Traubenbehang ist durchweg zufrieden -
stellend und die EntWickelung der Trauben machte bis
jetzt beste Fortschritte . In den besseren und bevorzugten
Lagen trifft man recht häufig halbausgewachsene Beeren .
Die so gefürchtete Peronofpora hat sich auch in manchen
Lagen in dieser Woche in starker Weise eingestellt . Da
-deren Bekämpfung durch wiederholtes Spritzen erfolg -
reich bekämpft wurde , hofft man , daß von dieser Seite
aus der Weinernte kein größeres Unheil droht . Wenn
auch die Trauben voin Oidium verschont blieben , wendet
man als Vorbeugungsmittel das Bestäuben der Stöcke
mittels Schwefel an . Der Verkehr mit Wein war auch in
dieser Woche recht bedeutend . Im Mittelpunkte des
Interesses standen 1913er und 1914er Weine , die in ein -
zelnen Gegenden in größeren Posten zu steigenden Prei -
sen in den Konsum gebracht iverden konnten . Auch die
in der Rheinpfalz stattgefundenen Weinversteig . rungen
schnitten günstig ab . Infolge der überaus starken Nach-
frage nach Portugieferrotweinen sind solche im Preise
überaus stark in die Höhe gegangen . In Baden erziel »
ten am Kaiscrstuhl 1914er W " iß ° und Rotweine von
Anfang 40 Mk . bis Ende 70 Mk ., in der Markgräsler »
gegend von 64—80 Mk . , in der Ortenau iind Bühler -
gegend 1914er und 1913er Rotwein von 90—118 Mk.
bezw . 100— 125 Mk . und am Bodensee und im Breisgau
1914er von 38—70 bezw . 60—75 Mk . d>? 100 Liter . Im
Elsaß wurden bei letzten Uebergängen im Unterelsaß
1913er und 1914er mit Preisen von 24—26 Mk . bezw .
21 —25 Mk . . im Oberelsaß von 23—30 Mk . bezw . 26—32
Mk . und 1912er von 27—36 Mk . die 50 Liter bewertet .— In Rheinhessen wurden 1914er Weißweine zu 560
bis 950 Mk ., Portugieserrotweine zu 600—700 Mk . uns
Burgunderrotweine zu 800—1000 Mk . die 1200 Liter ge-
siegelt . In der Rheinpfalz wechselten an der Oberhaardt
1914er nnd 1913er zu 436—625 Mk. bezw . 460—560 Mk . .
an der Unterhaardt 1914er Weiß - und Rotweine zu 550
bis 890 Mk . bezw . 480—600 Mk ., 1913er zu 750—850 Mk.
bezw . 540—650 Mk . und an der Mittelhaardt 1914er zu
700—1800 Mk . und 1913er zu 850—1600 Mk . die 100»
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Liter ihre Eigner . — In Franken kosteten 1914er 65
bis 110 , 1913er 60—95 Mk . und in Württemberg 1914er
B0—90 Mk. uniö 1913er 66—100 Mk , die 100 Liter .

Obst .
Am süddeutschen Obstmarkte war der Verkehr in die -

ser Woche noch bedeutender als in der Vorwoche . In -
folge des recht guten Ernteausfalles und infolge der recht
guten Beschaffenheit des Obstes entwickelte sich ein so
lcbhafteß Verkaufsgeschäft , wie noch selten . Den flotte -
sten Geschäftsgang hat die Rheinpfalz aufzuweisen . Da -
selbst wurden am Freinsheimer Obstmarkte täglich mehrals 1500 Ztr . Obst zur Anlieferung gebracht . Trotz des
starken Angebotes ging der Verkauf flott vonstatten und
die Preise konnten sich nicht nur vollständig behaupten ,sondern sie konnten noch eine stark nach oben hinzielende
Richtung einschlagen . So wurden zuletzt gewöhnlicheSorten Kirschen zu 16 .20 Mk . , bessere » . beste Sorten zu23—32 Mk ., Schatten -Amarellen bis zu 40 Mk ., Stachel -
beeren zu 17— 19 Mk ., Johannisbeeren zu 17—20 Mk .,Heidelbeeren zu 22—25 Mk . , Himbeeren zu 47— 48 Mk .,Frühbirnen zu durchschnittlich 25 Mk . und Sommer -
äpfel zu 26—28 Mk . der Zentner gehandelt . In Baden
sowie in Rheinhessen stellten sich die Preise sür Obstetwas niedriger wie in der Rheinpfalz .

Kartoffeln .
In Süddeutschland war der Verkehr mit Kartoffelnin den letzten 8 Tagen nicht unbedeutend . Obgleich dieVorräte in alten Kartoffeln noch recht bedeutend sindund das Angebot recht stark war , konnten größere Um-

sätze nicht erzielt wrden . Wenn auch die verlangtenPreise sich etwas niedriger stellten , war doch nur wenigKauflust vorhanden , weil der Handel nur das erwirbt ,was er für den sofortigen Verbrauch notwendig hat . Da
jetzt auch in der Rheinpfalz die Frühkartoffelernte ihrenAnfang genommen und dieselbe in jeder Beziehung gutausfällt , wird der Geschäftsgang mit alten Kartoffeln
sich auch nicht mehr stark beleben . In der Rheinpfalzwurden Kartoffeln zu Futter - und Brennzwecken zu4—7 Mk ., Speisekartoffeln zu 8—11 Mk . und Salat -
kartoffeln zu 12.50—13 Mk . die 100 Klgr . angeboten .

Die Reichsbank .
Berlin , 2. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Aus¬

weis der RcichSbank vom 30. Juni bestätigt die Beobacht -
ung , daß die jeweiligen Anforderungen an die Reichs -
bank und die Entlastungen des Instituts sich bei ähn¬
lichen Verhältnissen wie in Friedenszeiten vollziehen ,woraus die gesunde Entwicklung der geldwirtschaftlichenund allgemein wirtschaftlichen Lage zu ersehen ist. Der
neueste Ausweis der Reichsbank läßt eine ziemlich -gleich
starke Anspannung erkennen , wie der Ausweis in der
entsprchenden Zeit des Vorjahres . Festzustellen ist der
insgesamt für den diesmaligen Ouartalswechfel neuent -
standene Bedarf des Verkehrs an Zahlungsmitteln in
Höhe von 656 Millionen , während der in gleicher Weise
berechnete Bedarf der letzten Juniwoche des Vorjahres704 Millionen betrug . Die Nachfrage nach effektiven
Zahlungsmitteln war mithin im Vorjahre noch etwaS
größer als diesmal . Zu einem ähnlichen Ergebnis kommt
man bei einem Vergleich der Kreditinanspruchnahme .Wenn man die Vermehrung der ftemden Gelder um 185
Millionen und die Vermehrung des Darlehensbestartdesbei den Darlehenskassen um 208 Millionen entsprechend
berücksichtigt , läßt sich die gesamte Kreditinanspruchnahme
für die letzte Juniwoche auf 720 Millionen berechnen ,während der für dieselbe Zeit des Vorjahres ermittelte
Betrag der Kreditinanspruchnahme 784 Millionen be-
trug . Hervorzuheben ist hierbei , daß im vorigen Jahredie fremden Gelder um 207 Millionen abgenommen
haben . Die Gesamtanspannung ist also im laufenden
Jahre etwas geringer gewesen als im verflossenen . Der
Goldbestand der Reichsbank hat sich in der letzten Wocheetwas stärker gehoben als in der vorangegangenen . Er
ist um 3 Millionen auf 2387 Millionen Mark gestiegen .Die Golddeckung des gesamten Notenumlaufs hat sich inder letzten Juniwoche gegen die Vorwoche um 4,7 Prozentauf 40,9 Prozent vermindert , während sie in der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres eine Verminderung um
21,7 Prozent und in der letzten Juniwoche 1913 eine
solche um 13,8 Prozent erfahren hatte . Die Deckung der
sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold
betrug am 30 . Juni 34 .9 Prozent , stellt sich also gegendie Vorwoche um 3,6 Prozent niedriger ; in den beiden

Vorjahren betrug die Minderung 7,6 und 8,2 Prozent .
Auf die zweite Kriegsanleihe sind bis zum 30. Juni8567,6 Millionen Mark , gleich 94,1 Prozent der Gesamt -
zeichnung eingezahlt worden . Der Zugang beläuft sich
gegenüber der Vorwoche auf 64,9 Millionen Mark . Trotz
dieser für die letzte Juniwoche verhältnismäßig großen
Ncueinzahlung ist die Inanspruchnahme der Darlehens -
lassen für die zweite Kriegsanleihe geringer geworden ,und stellt sich auf 495 Millionen gegen 503 Millionen
Mark am 23 . Juni .

Waren .
Wie schützen wir unsere Kartoffelfelder vor Krank -

Herten . Als Heft IV der Arbeiten der Gesellschaft zur
Förderung des Baues und der wirtschaftlich zweckmäßigen
Verwendung der Kartoffeln erscheint soeben aus der
Feder des bekannten Leiters der Abteilung für Pflanzen -
krankheiten des Kaiser Wilhelms -Jnstitut für Landwirt -
schaft in Bromberg , Herrn Professor Dr . Schander , eine
Arbeit . „ lieber die wichtigsten Kartoffelkrankheiten und
ihre Bekämpfung "

. Prof . Schander weist daraus hin ,daß in den letzten Jahrzehnten eine außerordentliche
Steigerung der Kartoffelerträge durch besser^ Boden -
kultur , Düngung und Züchtung widerstandsfähiger , er -
trag - und stärkereicher Sorten erreicht worden ist, daßaber eine noch wesentlichere Steigerung und vor allen
Dingen eine Ausgleichung der Ernten in den einzelnen
Jahren durch eine rationelle Bekämpfung der Kartoffel -
krankheiten erzielt werden kann . Unter besonderer Be -
rücksichtigung der praktischen Verhältnisse werden behan -
delt : die Phytophthorafäule , die Blattfleckkrankheit, die
Blattrollkrankheit nnd verwandte Erscheinungen , die
Fußkrankheiten mit besonderer Berücksichtigung der
Schwarzbeinigkeit , die Bakterienringfäule und die Bak -
terienringkrankheit , der Kartoffelkrebs , Schorf und die
Kartoffelfäulen unter besonderer Berücksichtigung zweck -
mäßiger Aufbewahrung der Kartoffeln . Zum Schlußder Abhandlungen , welchen zahlreiche Abbildungen beige -
fügt sind, stellt Professor Schander sehr beachtenswerte
Richtlinien für die Heranzucht gesunder Kartosfclkulturenund die Vermeidung und Bekämpfung der wichtigsten
Kartoffelkrankheiten auf . Gerade in diesem Kriegsjahr

ist die Erzielung einer möglichst hohen Kartoffelerntevon größter Bedeutung für die Sicherstellung der Gr»
nährung unserer Bevölkerung . Soweit es in menschliche»Kräften steht , muß daher alles versucht werden , um d«S
Auftreten der Kartoffelkrankheiten zu verhindern undentstandene Krankheiten mit erprobten Mitteln zu be-
kämpfen . Es ist daher die Herausgabe der kleinen Schrift ,die von der Geschäftsstelle der B . V . K . , Berlin W . &,Eichhornstraße 6 , II , gegen Einsendung von nur 40 Pfa ,postfrei bezogen werden kann , mit großer Freude »a
begrüßen .

Rastatt , 2 . Juli . Die Hof - Herdfabrik StiereI in u . Vetter ging mit dem gestrigen Tag in den Be >-
fitz der Familie Karl Greiser über .

Rath. Volksoerkillsmitgliedkr
die neben ihrem VezirKsblatte ein größeres
Zentrumsblatt lesen wollen , sei der

"

Merdische Weobcrchter
als Hauptorgan der Badischen Zentrumspartei
z. Zt . zweimal täglich erscheinend

bestens empfohlen .
Rascheste Berichterstattung .
Ausgedehnter politischer Teil .

Beilagen für Belehrung und Unterhaltung .
DM — Probenummern stets überall hin
8 Tage lang an jede uns aufgegebene Adresse.

Bekanntmachung.
Ortsstatut der Stadt Karlsruhe über das Armenwesen

und die Jugendfürsorge betreffend .
Wir bringen das tKKhstehenbe Ortsstatut , welches unterm

SO. April 1015 die Zustimmung des Bürgerausschusses und mit
Erlaß de« ©rojph Ministeriums des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen — Justizabteilung — vom 8 . Juni 1915
ufld de? Grvßh , Ministeriums des Innern vom 19 . Juni 19l5 ,bie Staat ?«genehmigung erhalten hat , zur öffentlichen Kenntnis:

Ortsstatut
über

das Armenwesen und die Jugendfürsorge .
Auf Grund der §§ 27, 28 d«. fr-tädteorimung , des § 10 des
tzeS, betreffend die freiwillig » .ZlerichtSbarckeit und das No -
r, und dcS Gesetzes vom 8. Jutf 1914, die Berufsvormund -

lschaft betreffend , wird für die Stadt Karlsruhe folgendes
Ortsstatut

erlassen :
I . Allgemeine ?.

1. Zur Verwaltung dsS ArmenwssenS , zur Besorgung»schäfte des GemeindewaisenratS und der in den §§ 8"6 weitererwähnten Angelegenheiten wird eine ständige
« ssion gebildet , welche den Namen »Kommission für Ar

en und Jugendfürsorge " führt .
i II . Zusammensetzung der Kommission .

5 Ä. Mitglieder der Kommission sind —> außer dem vom
Stadtrat zum Vorsitzenden bestimmten Bürgermeister und außer
fcen noch 6 28 Absatz 3 Städteordnung zu Mitgliedern der Ar -
inenkommission berufenen Personen , nämlich dem für das Ar -
pentoefen zuständigen Beamten des Grvsch. Bezirksamts, je
einent Geistlicher » der evangelischen , der katholischen und der alt -

uständigen Kirchen -

Mite erwählte
. zte, von denen einer Kinderarzt sein- soll ;L. zwölf weitere männliche Mitglieder , worunter mindestens
zwei Stadträte und mindestens drei Stadtverordnete seinollen i

6 fünf n, der Armenpslege und Jugendfürsorge « fahren «
Frauen ;

4 . die Vorstände des Armenam -ts und des Jugendamts
(§ 16 Ziffer 1 ) .

Mindestens die HAfte der unter Kiffer 2 und 8 genannten
Mitglieder ist der Zahl der Armenpfleger und -Pflegerinnen
zu entnehmen .

Die unter Ziffer L und 8 aufgeführten Mitglieder unid die
erfovdevliche Zahl von Stellvertretern für dieselben werden nach
Mk -hgabe »es § 27 Absatz 2 der Städteordnung auf drei Jahre
ernannt und find bei ihrem Ausscheiden wieder wählbar .

III . Wirkungskreis der Kommission .
A . Armen wesen .

§ 8. Auf dem Gebiet des Armenwesens erledigt die Kom-
wission alle Geschäfte selbständig , welche durch Gesetz oder Ver¬
ordnung oder durch die Natur der Sache den örtlichen Armen -
bichSvden zugsmiesen sind , soweit dieses Statut kein« andere
Bestimmung getroffen hat .

Sie hat die Aufgabe , durch Zusammenwirken mit den Or¬
ganen der staatlichen Stiftungsvertvaltung und der fteiwilligen
Armenpflege «ine möglichst einheitlicke Handhabung de« gesam -tat örtlichen ^ '—' — " " ■Armentvefens herbeizuführen , sowie alle ihr ge-
eignet scheinenden , der Verarmung vorbeugenden Maßnahmen
gtl ergreifen oder zu fördern .

§ 4 . Insbesondere sind der Kommission überwiesen :1 . Die Ausübung der durch das Armengesetz uno das Un -
terstützungswohnsitzgesetz gegebenen Rechte und Pflichtendes Arnrenverbandes Karlsruhe , insoweit nicht die §§ 181
Ibis 195 der Städteordnung eine Beschlußfassung bei
Stadtrats vorschreiben ;8. die Verwaltung der örtlichen Armenstiftungen und die
Verfügung über deren Erträgnisse , sowie die Ueber -
»vachung bestimmungsgemäßer Verwendung von Stif¬
tung »- und Geschontmitteln '

v . die Stellung der in § 1 Ziffer 1 , § 8 des badischen Auf -
enchaltsgesetzes und in den §§ 4 , 6 des Freizügigkeits¬
gesetzes den Gemeinden voröerhaltenen Ausweisung«-
antrüge ;

jt. bie Verwaltung und Beaufsichtigung der städtischen Ar -
»nen« und Wphltä-tigkeitSanstalten ( Kinderheim und Al-
terSheim ) , int Ernennung eines Beauftragten für dies ?aus der Zahl der der Kommission angehörigen Mitglie¬der , jowie die Erfassung der Hausordnungen für diese'Anstalten;

fi, die der Gemeindebehörde zugewiesene Mitwirkung bei
UzrÄvmMung von Barleistungen der Versicherungsträgerund SackSeistlmgen in den nach den §§ 120, 121 der
ReichSvevficherungSovdmrng und den §§ 46, 46 des Ver -
PcherungSgesetzeS fiir Angestellte vorgesehenen Fällen;M. sAc dugy das G .-setz vom KS. Juni 1010, die Jrrenfür -
fovge betreffend , und die BollzugjSverordmung hierzu .den
Dememdeböhörbe » und dem Armenverband zugewiesenen

heUen :
U,A ? Führung eitK! fortlaufenden Verzeichnisses aller aus' "

entlichen wer «ruS privaten Mittein unterstützten
Jonen ,

§ 6 . Die auS öffentlichen Mitteln zu gewährenden Unter -
ftützungen haben sich nach Dkaßgabe des Armengesetzes auf das
zum Lebensunterhalt unentbehrliche Maß zu beschränken .

Darüber hinaus dürfen Unterstützungen nur aus den hierzu
bestimmten StiftungAerträgnissen und Gaben der freiwilligen
Armenpflege erteilt werden .

§ 6 . Di « Unterstützungen werden in Geld oder in Lebens -
Mitteln und notwendigen Gebrauchsgegenständen geleistet .

Periodische Unterstützungen werden höchstens auf die Dauer
von zwei Monaten getvahrt . Eine Ausnahme ist nur dann zu .
lässig , loenn es sich um Erziehungsbeiträge für Kinder oder um
solche Personen handelt , von denen gewiß ist . daß sie der össent
lichen Armenpflege nicht mehr entwachsen werden .

s 7. Allgemeine , sür dauernde Geltung berechnete Beschlüsseder Kommission , insbesondere auch die Aufstellung des Voran
schlags, bedürfen der Zustimmung des Stadtrats .

B . Jugendfürsorge .
§ 8. Auf dem Gebiet der Jugendfürsorge liegt der Kom

Mission ob :
1 . die Wahrnehmung 'der Geschäfte des GemeindcwaifenratZ

gemäß § 10 des Rechtspolizeigesetzes ;
2 . die Ausübung der durch Gesetz oder Verordnung oder

durch die Natur der Sache der Gemeindebehörde zuge
wiesenen Schutzmaßnahmen und Erziehungsfürsorge füralle in 'der Stadt Karlsruhe wohnhaften Minderjährigen ,
solveit sie nötig sind , um deren Verwahrlosung vor zu
beugen , im Zusammenwirken mit den Organen der pri¬
vaten Jugendfürsorge .

§ 0 . Insbesondere sind der Kommission überwiesen :
1 . die durch das Gesetz vom 4. Mai 1836, die staatliche Kür »

sorge für die Erziehung vertvahrloster jugendlicher Per
sonen betreffend , sowie durch das Gesetz vom 11 . August1902 , die Erziehung und den Unterricht nicht vollsinniger'Kinder betreffend , und die einschlägigen VollzugSver
ovdnungen dem Gemeinderat zugewiesenen Geschäfte ;

L. die Ausübung der der Gemeinde Hinsichtlich der gesetz
lichen Berussvormundschaft zugewiesenen Rechte und
Pflichten ;

8. die Ueberwachung der Pflegeeltern und Pflegekinder nach
Maßgabe der jeweiligen ' orts - oder bezirkspolizeilichen
Vorschriften , soweit sie nicht dem Vorstand des Juge -W^amts übertragen ist, sowie die Unterbringung von Pflege *
kindern auf dem Lande und die Ueberwachung ihrer Et
ziehung dortselbst ;

4 . die Regelung der Säuglings - und Jugendfürsorge im
Zusammenwirken mit den Organen privater Betätigung
auf diesen Gebieten ;

(5. die Auskunststelle für Jugendfürsorge .
§ 10. Weitere in den Wirkungskreis der sozialen Fürsorgefallende Ausgaben können der Kommission durch Beschluß des

Stadtrats übertragen ' werden .
IV . Geschäftseinteilnng .

§ 11 . Die Kommission kann für die Besorgung einzelner
Geschäftszweige , insbesondere die Aufsicht über die offene Ar-
nvenpflege und die Verteilung von Stiftungsmitteln , für die
geschlossene Armenpflege , die Kinderpflege und die Jugendfür
sorge Unterabteilungen aus einzelnen ihrer Mitglieder bilden ,
welche nach Maßgabe der hierfür besonders zu erlassenden Ge -
schäftsordnungen ihr Geschäftsgebiet vertvallen .

Desgleichen kann die Kommission für einzelne Geschästs -
zweige aus dem Kreise ihrer Mitglieder besondere Beauftragte
bestimmen , welche der Kommission sür pflichtgemäße Ausübungder ihnen übertragenen Verwaltung und Aufsicht verantwortliHsind . Für einzelne Geschäftszweige , insbesondere die offene
Armenpflege , die Kinderpflege und Jugendfürsorge kann die
Geschäftsführung auch unter mehreren Beauftragten nach Stadt ,
bezirken verteilt werden .

V . Organe der Kommission .
§ 12. Der Kommission für Armenwejen und Jugendfür -

sorge stehen als Organe zur Verfügung :
1 . das Armenamt ,
2 . das Jugendamt ,
8 . die Armen - und Waiscnpfleger und -Pflegerinnen »4 . die Atmen - und Waisenärzte .
§ 13 . Armen - und Jugendamt . Bei dem Armenamt unddem Jugendamt sind anzustellen :
1 . je ein Vorstand , der ebenso , wie dessen ständiger Stell -

Vertreter , vom Stadtrat ernannt wird ,2 . die nötige Anzahl von Sekretären ,3 . das nötige Miro - und Kanzleipersonal ,4 . die nötige Anzahl von Berufsarmen - und Waisenpflegernund Kindcrpflegerinnen .
Der Stellvertreter des Vorstandes ( Ziffer 1 ) tritt für die

Dauer von dessen Verhinderung in seine Rechte und Pflich -
ten ein .

Das Armenamt und das Jugendamt haben unter Aufsichtdes Vorsitzenden der Kommission die laufenden AmtSgeschäfteder Armenverwaltung und Jugendfürsorge zu besorgen und ins -
besondere die Beschlüsse der Kommission vorzubereiten und nachAnordnung des Vorsitzenden zu vollziehen .

ß 14 . Das Armenamt hat insbesondere die Unterstlltzungs -
gesuche aufzunehmen , die zu ihrer Prüfung und zur Feststellungder Hilfsbedürftigkeit und des vorläufig und endgültig unter -
stützungspflichtigen Armenverbandes erforderlichen Erhebungen
zu machen , den Ersatz geleisteter Unterstützungen von den dazu
Verpflichteten herbeizuführen und die für die Armenpflege er-
forderlichen Verzeichnisse zu führen .

Das Jugendamt hat die Kommission bei Ausübung ser iyr
nach § 9 zustehenden Obliegenheiten zu unterstützen , die Pflege -
stellen für die unter feiner Aufsicht stehenden Diinderjahrigen
auszuwählen und die Mündelverzeichnisse und sonstigen für die
Jugendpflege erforderlichen Verzeichnisse zu führen .

§ 15. Dem Vorstand 'de® Jugendamtes ivevden nach Maß -
gäbe des Gesetzes vom 8 . Juli 1914, die Berussvormundschaft
betreffend , alle Rechte und Pflichten eines Vormundes für die -
jenigen Minderjährigen übertragen , welche unter seiner Aufsicht
entweder in einer von ihm ausgewählten Familie oder Anstalt
oder , sofern es sich um uneheliche Kinder handelt , in der mütter¬
lichen Familie erzogen oder verpflegt werden .

§ 16 . Ist für einen der in § 15 bezeichneten Minderjährigen
ein Pfleger zu bestellen , so hat der Vorstand des Jugendamtes ,
sofern er nicht Vormund des Minderjährigen ist, die Rechte und
Pflichten eines Pflegers .

§ 17. Der Kommission bleibt es überlassen , im einzelnen
Falle , insbesondere aus Ansuchen des Berufsvormundes , beim
Vornlundschastsgericht Entlassung des Berufsvormundes als
Bormund oder Pfleger oder Beschränkung desselben auf einzelne
Rechte und Pflichten eines Vormundes zu beantragen .

§ 18. Die Armen - und Waiseupslcger und -Pflegerinnen .
Die Armsnpfleger und -Pflegerinnen sind im Ehrenamte tätig .

Sie werden vonr Stadtrat ernannt nnd haben die Aufgabe ,bei der Prüfung der Verhältnisse der Hilfsbedürftigen , der Be -
stimmung und Bemessung der Unterstützung und der Ueber -
uxichung der Unterstützten mitzuwirken und den Armen mit Rat
und Hilfe zur Seite zu stehen .

Jede nicht nur vorübergehend hilfsbedürftige Person oder
Familie wird von der Kominission einem Pflöger oder einer
Pflegerin zugewiesen .

Das Nähere über die Tätigkeit der Armenpfleger und
-Pflegerinnen bestimmt eine von der Kommission zu erlassende
Dienstweisung .

Zur Unterstützung der Kommission in der Jugendfürsorge
werden vom Stadtrat ehrenamtliche Waisenpfleger und -Pfleger -
innen bestellt , die , soweit angängig , zugleich Armenpfleger und
-Pflegerinnen sein sollen .

Bei der Geschäftsverteilung unter denselben ist auf die Re -
ligicmS- und KonfessionszugeArigkeit der zu überwachenden
Kinder Rücksicht zu nehmen .

Die Armen - und Waisenpfleger und -Pflegerinnen treten
zur gemeinschaftlichen Aussprach : bezirksweise in regelmäßigen
Sitzungen zusammen . Die Leitung dieser Sitzungen kann in
Vertretung des Vorsitzenden 'der Kommission den nach Maßgabides § 11 Absatz 2 Beauftragten je für ihrvn Bezirk übertragenwerden .

§ 19. Armen - und Waisenärzte . Die Armen - und Waisen .
ärzte haben in erster Linie die ihnen von der Kommission zu¬
gewiesenen Kranken zu behandeln und die erforderlichen Gut -
achten über sie abzugeben .

Sie sollen aber dabei auch auf etwaige Mß - oder Notstand «
vom Standpunkt der Volksgesundheitspflege ihr AugenmerZ
richten umd gegebenenfalls der Kommission Anzeige erstatten un !
Vorschläge zur Abhilfe unterbreiten .

VI . Geschnstsfiihrungl .
§ 20 . Regelmäßige Sitzungen der Kommission finden in

Zwischenräumen von vierzehn Tagen statt .
Außerordentliche Sitzungen kann der Vorsitzende jederzeit

berufen .
tz 21 . Die Kommission ist beschlußfähig , wenn alle hier

anwesenden Mitglieder geladen und wenigstens «in Drittel der
Mitglieder erschienen sind .

Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefaßt . Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Aus -
schlag.

Den Vorsitz führt im Falle der Verhinderung des Vorsitzen-
den der noch Maßgabe des Ortsstatuts über die Stellvertretungder Bürgermeister berufene Stellvertreter .

§ 22 . Mit der Protokollführung ist einer der Sekretqre zubetrauen . Auf Anordnung des Vorsitzenden haben auch d-ic
übrigen Sekretäre behufs Auskunftserteilung den Sitzungen
anzuwohnen .

VII . Boranschlag . Ncchenschaftsbericht .
tz 23. Der Kommission liegt ob :
den Voranschlag für die Armenpflege und die Jugend für -

sorge z>u entwerfen ;
dem Stadtrat periodische Verwa -Itun -qSberichte vorzulegen .
§ 24 . Nach § 137 Absatz 1 der Städteovdnung wird der

Kommiffion die Befugnis eingeräumt , im Umfang ihres Ge -
schäftskreises Einnahme - und Aufgabe -, sowie AbgaugSanwei -
sungen zu erteilen .

VIII . Nebergangsbestimungen .
§ LS . Dieses Ortsstatut tritt am 1 . Mai 1915 in Kraft .Mit diesem Tage werden -das bisherige Ortsstatut , das Arnsen -

jnessw und den Gemeindeivaisenrat betreffend , vonr 12. Juli190(> und das Ortöstatut über die Bevornwndung durch Beamteder Armenverwaltung vom 19. Januar 1V07 ausgehoben .Die aus Grund des letzteren bestehenden Vormundschaftengehen mit diesem Tag , soweit die Voraussetzungen des § 15
dieses Statuts gegeben sind, auf den Vorstand des Jugendamtsals Berufsvormund über .

Auf andere als die unter Absatz 2 fallenden Minderjährigen ,für welche bei Inkrafttreten dieses OrtSstatutD ein Vorinund'bereits bestellt ist, finden die Vorschriften des § 16 erst mitBeendigung dieser Vormundschaft Anwendung .
Karlsruhe , den 27 . Juni 1915,

Figuren , Büsten
urni andere Kunstgegen -
stände werden neu her¬
gerichtet in der Werkstatte
tur Kirchliche - u . Friedhofsknnst

ton

A. Meyerhuber , Bildhauer ,
Kronenstr . 7. Tel. 2047.

Bibliothek
d.Llrcins uora hl. Carl Lorromävs .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrei :
Sosienstr . 27 . 1 . St ., 17, - 2' /, « H«.

Bernhardiispfarrei :
Bernhardstraße 15 . 11—12 Uhre

Liebfrauenpfarrei :
Sakristeianbau der Liebfrauenkirche
2 . St ., Eing . Marienstr . 11— 12Uhr .St . Peter » und Paulspfarrei :
Rheinsir . 3,11 - 12 u . 2 4 Uhr .

St , BonifatiuSpfarrei :
Brenzstr . 7 , 11 - 12 ' /, Uhr ,

auch Mittwochs 7 - 8 Uhr abend «.
St , Josevhskuratie

(Stadtteil Grünwinkel ) :
eppelinstr . 42 ,

>/,ll —' / -iL Uhr .
urlach Pfarrhaus , 1—8 Uhr .

Der Stadtrat .
Dr . $ o r jt m a n ■» Sicuiät

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

November 1914 unt . Rr . 24077
bis mit Nr . 25 946 ausgestellten
bm . erneuerten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre Pfänder
bis längstens 7. Jnli 1915,
auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu
lassen, widrigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1915.
btiidt . PfanUeihkaffe.

fioftWer
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 4 . Juli 1915.
71 . Abonnements -Vorstellung der

Abteil.LlgraueAbonnementskarten ) .

Polcnblut .
Operette in 3 Bildern von Leo Stein .

Diusik von Oskar Nedbal .
Musikalische Leitung ! R. Deman .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

I . Bild : AnfdemPoleudall . L . Btlb :
Die Wirtschafterin . 3 . Bild :

Goldene Achren .
Personen :

Pan Jan Zareniba ,
Gutsherr K . Dapper

Helena , seine Tochter Th . Müller »
Reichel

GrasBoleslmvBaranski H . Bussard
Bronio von Popiel ,

sein Freund G . Hoffmann
Wanda Kwasinskaja , Tänzerin

an der Warschauer Oper Olga
Mertens -Leger.

'
ihre Mutter M . Mosel-Tomfchik" ' - Gr '

Jadwiga Pawlowa ,
ihre Mutter M.

Edelleute , Freunde des Grafen
Baranski

von Mirski
von Gorski
von Wolenski

Fritz Hancke
Hans Krauh

F . Mechler

■ L . Schlager
Mäste !, bedienstet bei

Baranski W . Wurm
Ballaaste , Edelleute , Baneruvolk ,Mägoe , Aiusikanten,

"
PfändungS -

kommisiion, Lakaren.
Der 1 . Akt spielt auf dem Polenballin Warschau , der 2 . Akt einige Tage
später auf deni Gute des Grafen
Baranski und der 3 . ebenda zur

Erntezeit desselben Jahres .
Dre Tänze sind von

Paula Allegri -Bariz eingeübt .
Größere Pansen nach dem ersten und

zweiten Bilde .
Anfang : 7 Uhr .

Ende : gegen 10 Uhr .
. . , der Plätze - Balkon I . Abt . Mk .
.—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk . 4 .- usw.K ? «
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